
 
 

Ernst Modersohn 

 

 

Der Prophet 

Elia 
 

 

 

 

 

 

1. Neuauflage 

 

©2020 Christliche Verlagsbuchhandlung 
Säemann 

Bockumer Weg 232 º 59065 Hamm 

 

Best.-Nr.: 020210 

ISBN 978-3-944004-38-9 

 



 
 

 Vorwort zur Neuauflage 

Wenn wir ein rechtes Bild eines Glaubenshelden suchen, dann 

kommen wir an dem Gottesmann Elia nicht vorbei. Sein Leben ist 

eine lebendige Illustration eines Menschen, der ganz im Dienst 

des allmächtigen Gottes steht. Elia war von Gott beauftragt, die 

Botschaft Gottes an das Volk Israel zu richten, das damals unter 

der Herrschaft von gottlosen Königen stand und geistlich abwärts 

ging. Kühn und entschlossen verkündigte er das Gericht und die 

Strafe Gottes, was dazu führte, dass er in der Einsamkeit leben 

musste, in der ihn Gott aber vorbereitete, eine Erweckung im Volk 

herbeizuführen. Verzehrt im Dienst für Gott ging es im Feuersturm 

hinauf in den Himmel. 

Wir freuen uns, mit der Neuauflage dieses Buches eine praktische 

Hilfe und Anleitung für das Leben und Wirken eines Kindes Gottes 

zu geben. Durch die Auslegung des Lebens Elias durch Ernst 

Modersohn können wir es lernen, wie Elia, ein Leben vor Gott zu 

führen. 

Der Verleger 

Hamm, im Herbst 2020 
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1. Ein neuer Anfang 

1. Könige 17, 1: Und es sprach Elia, der Thisbiter, aus den 

Bürgern Gileads, zu Ahab: So wahr der Herr, der Gott Israels, 

lebt, vor dem ich stehe, es soll diese Jahre weder Tau noch Regen 

kommen, ich sage es denn! 

Eine neue, eine wunderbare Geschichte beginnt in diesem Kapitel, 

die Geschichte des Propheten Elia und der Wiederbelebung des 

Jehovaglaubens in Israel. Ist es da nicht merkwürdig, dass diese 

Geschichte mit einem „Und“ beginnt?“ So sieht es auf den ersten 

Blick aus. Aber sieht man genauer hin, dann merkt man, dass dies 

„Und“ eine tiefe Bedeutung hat. Kein Wort in der Bibel ist ohne 

Bedeutung. So hat auch dies kleine Wörtchen „Und“, mit dem die 

Geschichte Elias beginnt, uns etwas zu sagen. 

Mit diesem „Und“ wird das 17. Kapitel eng an das vorhergehende 

angeschlossen und mit demselben in Zusammenhang gebracht. 

Das 16. Kapitel ist eins der traurigsten in der Bibel. Es handelt von 

Mord und Totschlag, von Götzendienst und Verfolgung. 

Als unter Rehabeam die Nordstämme abfielen und sich 

selbstständig machten, baute Jerobeam, der erste König des 

Nordreiches, zwei Tempel in Bethel und in Dan, damit das Volk es 

nicht nötig hatte, zu den Festen nach Jerusalem zu pilgern, wie sie 

es früher getan hatten. Und in diese Tempel stellte er Stierbilder, 

welche die Kraft Gottes veranschaulichen sollten. So fiel das 

Nordreich von dem Gott ihrer Väter ab. Und die späteren Könige 

machten es nicht anders. Einer überbot den anderen an 

Gottlosigkeit. Der König Ahab, der nach seinem Vater die 

Regierung übernahm, übertraf alle Vorgänger. 

Es war eine trostlose Zeit in Israel. Mit dem Glauben an Jehova 

schien es völlig aus zu sein. Die Siebentausend, die es noch in 

Israel gab, die ihre Knie nicht gebeugt hatten vor Baal, hielten sich 
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versteckt und verrichteten ihren Gottesdienst so in der Stille, dass 

man denken konnte, es gebe überhaupt keine Anbeter Gottes 

mehr. Das ganze öffentliche Leben Israels stand unter der 

Herrschaft des Götzendienstes und des Heidentums. 

Es schien, als ob alles aus und vorbei wäre in Israel. Über das Wort 

Gottes setzte man sich frech hinweg. Das bewies Hiel von Bethel, 

der Jericho wieder aufbaute, obwohl Gott es ausdrücklich 

verboten hatte, und obwohl er es mit zwei Söhnen bezahlen 

musste – wie Gott einst geredet hatte. 

Aber in der Stille hatte Gott schon Vorsorge getroffen, dass der 

wahre Glaube wieder ans Licht gebracht würde. Er führte eine 

neue Zeit herauf. Es war noch nicht zu Ende. Es kam noch etwas. 

„Und es sprach Elia, der Thisbiter zu Ahab.“ Mit diesem „Und“ 

beginnt eine neue Zeit, mit diesem „Und“ macht Gott einen neuen 

Anfang. 

Wie oft schien es so, sowohl im Leben der Völker, wie im Leben 

der Einzelnen, dass alles aus und zu Ende sei. Aber Gott machte 

einen neuen Anfang. Er möchte ein neues Kapitel auch im Leben 

des Einzelnen beginnen. 

Hat Gott bei dir schon diesen neuen Anfang machen können? 

Wenn auch manchmal alles hoffnungslos aussieht im Leben eines 

Menschen – Gott gibt niemand auf! Ich kenne einen Mann, der 25 

Jahre dem Trunke gefrönt hatte, der darüber ins Irrenhaus und ins 

Gefängnis gekommen, der darüber zum Selbstmörder geworden 

war – und Gott hat doch einen neuen Anfang mit ihm gemacht 

und ein neues Kapitel in seinem Leben begonnen. 

Das kann Gott und das will Gott. Und wenn Ihm das gelingt, dann 

ist noch nicht alles aus, dann fängt es noch einmal neu an. Aber 

das hängt von jedem Einzelnen ab. 


